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Insgesamt entfallen auf 
Streams und Downloads 62,5 
Mio. €; damit liegt das Online-
Segment deutlich über den Um-
sätzen, die mit physischen Ton-
trägern erzielt wurden.

Ihre Stellung als beliebtestes 
Musikformat der Österreicher 
musste die CD zwar an das Strea-
ming abtreten, mit einem Umsatz 
von 43,4 Mio. € (–17,3%) hält sie 

aber immer noch einen Markt-
anteil von 37%. Wacker schlägt 
sich auch die einst schon totge-
sagte Schallplatte. Zwar konnte 
sie im Vorjahr nicht mehr weiter 
zulegen, aber das Niveau von 
rund 340.000 verkauften Stück 
und einem Umsatz von 7,8 Mio. 
€ halten. Neben Re-Issues ist 
mittlerweile auch ein Großteil 
der Neuveröffentlichungen aus 
den unterschiedlichsten Musik-
Genres auf Vinyl erhältlich. 

Online bleibt auch …
Die Generation 50+ bevorzugt 
noch klar „Musik zum Anfassen“, 
verliert aber zunehmend auch 
die Berührungsängste mit der 
Online-Welt. Auf der anderen 
Seite entdecken die Youngster 
das für sie neue Medium Vinyl 
als Ergänzung zum alltäglichen 
Streaming. 

Die Wahl des Musik-Mediums 
ist auch eine Frage des Genres. 
Fans von Schlagern und Volks-
musik, Klassik sowie Heavy Me-
tal greifen tendenziell noch häu-
figer zur „Musik zum Anfassen“ 
als zum Stream.

„2018 wird als jenes Jahr in die 
Geschichte eingehen, in dem der 
Online-Musikmarkt den phy-
sischen Musikmarkt erstmals 
überflügelt hat“, konstatiert 
Dietmar Lienbacher, Managing 
Director Sony Music Austria und 
Präsident des Verbands der ös-
terreichischen Musikwirtschaft 
(IFPI).

Über den Erfolg des Strea
mings freut sich auch IFPI-
Geschäftsführer Franz Medwe-
nitsch, kritisiert aber, „dass sich 
der wirtschaftliche Wertetrans-
fer von den Kreativschaffenden 
zu den großen Onlineplattfor-
men, allen voran YouTube, wei-
ter fortsetzt. Die letzten Infor-
mationen aus Brüssel über die 
Copyright-Richtlinie stimmen 
nicht optimistisch.“ 

… weiter der Treiber
Das letzte Wort zum neuen EU-
Urheberrecht ist aber noch nicht 

gesprochen. Zwar haben sich die 
Verhandler vorige Woche auf ei-
nen endgültigen Text geeinigt; ob 
dieser aber bei der Abstimmung, 
die im März oder April erfolgen 
soll, die notwendige Zustim-
mung findet, ist noch offen. Noch 
gibt es etliche Dissonanzen unter 
den verschiedenen Beteiligten. 

Der große Knackpunkt bleibt 
dann ohnehin, ob und wie even-
tuell uneinsichtige Plattformen 
tatsächlich zur Kasse gebeten 
werden können, und auch die 
Meinungen darüber, was kon-
kret unter einer fairen Vergü-
tung zu verstehen ist, sind nicht 
einhellig.

Ziemlich sicher ist aber, dass 
die heimische Musikbranche 
ihre Durststrecke überwunden 
hat und recht positiv in die Zu-
kunft blicken kann. Treiber wird 
auch weiter – wie verschiedene 
internationale Analysen zei-
gen – das Streaming sein. Das 
US-Marktforschungsinstitut 
Midias Research rechnet etwa 
damit, dass der globale Umsatz 
von aktuell 8,66 Mrd. € bis 2023 
auf 10,82 Mrd. € steigen wird.

Dietmar Lienbacher  
Director Sony Music Austria  
und IFPI-Präsident

2018 wird als jenes Jahr in  
die Geschichte eingehen,  
in dem der Online-Musikmarkt 
den physischen Musikmarkt 
erstmals überflügelt hat. 
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Tonangebend
Der digitale 
Musikkonsum, 
vor allem über 
Streams, hat im 
Vorjahr die Vor-
machtstellung 
der physischen 
Tonträger über-
holt und liegt 
jetzt bei einem 
Marktanteil von 
53% – Tendenz 
weiter steigend.

53%

Ohren auf! 
Im Vorjahr 
wurden in 
Österreich rund 
5,5 Mrd. Songs 
gestreamt, um 
zwei Milliarden 
mehr als 2017.


